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Abstract: 

Dreh- und Angelpunkt der vorliegenden Studie ist die Fußballweltmeisterschaft 2006 in 

Deutschland. Als so genannter Team Liason Officer der japanischen Nationalmannschaft 

fungierte Christian Tagsold während des Events als Bindeglied zwischen der japanischen 

Delegation und dem Organisationskomitee der WM. Im Mittelpunkt der Studie steht die 

Frage, wie die Weltmeisterschaft als vielschichtiges Ereignis ohne eindeutige Gesamtin-

terpretation die Menschen trotzdem faszinieren konnte. Durch Analysen symbolischer 

Tauschbeziehungen, Raumsemantiken und Übersetzungsleistungen spricht der Dozent 

am Ostasien-Institut der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf Prozesse der Sinnge-

bung und Bedeutungszuweisung an, die im Turnier von den Spielern, Mitarbeitern und 

Fans vollzogen wurden. Mit seiner Arbeit leistet der Autor so einen Beitrag zum Ver-

ständnis von Fußball als Kultur im sozialwissenschaftlichen Sinne.  
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Christian Tagsold: Spiel-Feld. Ethnografie der Fußball-WM 2006. Konstanz: UVK, 2008. 192 S., 

19 Euro. ISBN: 978-3-86764-056-5 

 

Tagsold gewährt mit seiner Studie einen Einblick in das Innenleben der japanischen National-

mannschaft. Kleinere Begebenheiten und Situationsbeschreibungen vermitteln einen Ein-

druck von der unglaublichen Stimmung und der hohen Komplexität der Fußball-WM 2006. 

Diesem komplexen Phänomen der Fußball-WM widmet er 10 Kapitel, inklusive einer Einlei-

tung und eines zusammenfassenden Ausblicks. Im zweiten Kapitel diskutiert der Autor die 

Frage, ob Fußball eine Religion ist. Der Verfasser verweist auf eine Reihe von Parallelen zwi-

schen beiden, z. B. die räumliche Ähnlichkeit zwischen der Kirche und dem Stadion oder die 

besondere Beziehung zwischen Spielern und Fans. Nichtsdestotrotz scheint Tagsold eine der-

artige Gleichsetzung zu gewagt. Er erarbeitet ein eigenes Verständnis von Fußball als Kultur 

und stellt fest, dass Fußball zwar keine Religion ist, sich aber manchmal als 'religionsartig' cha-

rakterisieren lässt, was einen analytischen Vergleich darstellt. Auf diese Weise werden Ähn-

lichkeiten und Unterschiede deutlich, die helfen, spezielle Bedeutungen der WM herauszuar-

beiten. 

Gerade die Annäherungen der Fans an die Spieler fungieren als Beispiel, die Frage des Religi-

ösen konkreter zu beleuchten. Am Beispiel der direkten Interaktion zwischen Fans und Spie-

lern zeigt Tagsold in Kapitel 3, was es bedeutet, wenn sich Fans ein gemeinsames Foto oder 

eine Unterschrift von den Spielern erbitten, ihnen die Hände schütteln oder ihnen aufmun-

ternd zurufen. Der Autor unterstreicht, dass es nicht darum geht, durch den körperlichen Kon-

takt mit den Stars etwas zu erhalten, indem man etwas von ihrer Sakralität übertragen be-

kommt. Vielmehr soll den Spielern etwas mitgegeben werden. Durch diese Gabe werden die 

Spieler genötigt, eine Gegengabe zu machen. Es existiert ein symbolischer Tausch, in dem Fans 

nicht einfach nur passive Empfänger sind, sondern mit den Spielern in eine Gabe-Gegengabe-

Beziehung treten. 

Die Gaben und Gegengaben zwischen Spielern und Fans münden in eine regelrechte 

Mikroökonomie des Fußballs, die Tagsold im vierten Kapitel schildert. Im Mittelpunkt steht 

hier die Frage, wie Dinge (z. B. Mappen von Autogrammsammlern, Pins, Kugelschreiber, Tri-

kots oder unterschriebene Bälle) und Symbole (z.B. Trikotfarben oder Mannschaftswappen) 

innerhalb dieser Ökonomie bewertet werden. Es sind scheinbar banale Dinge, die von Hand 

zu Hand wandern und um derentwillen Fans große Anstrengungen unternehmen, aber sie ver-

mitteln eine Vorstellung davon, welchen Sinn die Fans dem Geschehen verleihen. Die Dinge 
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bekommen nur durch den Bezug auf das Symbolische ihren Wert. Der Verfasser betont, dass 

sich ihr empfundener Wert erhöht, wenn sie aus dem inneren Kreis einer Delegation oder der 

WM allgemein kommen. Dingen, die aus dem räumlichen Zentrum kommen, wird ein höherer 

Wert zugeschrieben, woraus sich die Frage ergibt, was es mit dem Raum auf sich hat. 

In den Kapiteln 5 und 6 thematisiert der Autor, wie der Raum der Fußball-WM sozial erzeugt 

und strukturiert ist, und wie sich die Verräumlichung in den Stadien, Hotels und Trainingsplät-

zen mit einer globalen, imaginären Verräumlichung des Ereignisses in Verbindung bringen 

lässt. Kapitel 5 behandelt dabei das Stadion zunächst als konkreten, machtgeprägten Raum, 

durch dessen Einteilung sich eine spezielle Bewertung des Zentrums, des Rasens und der Ka-

binen ergibt. In Kapitel 6 fasst der Autor diesen Raum des Stadions noch einmal als imaginären 

Ort, dessen besondere Zuschreibungen und Qualitäten sich aus einem Wechselspiel zwischen 

lokalen und globalen Bedingungen ergeben. 

Neben symbolischem Tausch und Raum spielen schließlich Sprache und Übersetzung eine be-

deutende Rolle für ein Großereignis wie die WM. Im siebten Kapitel zeigt der Autor auf, dass 

es entgegen landläufiger Meinungen gerade die Unklarheiten und Missverständnisse sind, die 

das Verständnis befördern. Tagsold stellt fest, dass das unabsichtliche, gegenseitige Missver-

stehen Teil der Kommunikation über die Sprachgrenzen hinweg darstellt. Die Übermittlung 

von Sinn durch Sprache hatte bei der WM keinen besonderen Status. Vielmehr heftete sich 

ein Verlangen nach Authentizität an die sprachliche Übermittlung, das sich nicht im Sinn der 

Worte selbst begründet sah, sondern in der Herstellung einer bestimmten 'authentischen' Si-

tuation. 

Zum Ende hin (Kapitel 8 und 9) erschließt der Verfasser aus den Aspekten Tausch, Raum und 

Sprache, welche Rolle die Weltmeisterschaft 2006 und vergleichbare sportliche Großveran-

staltungen spielen und welche allgemeinere Bedeutung sie haben. Er zeigt auf, dass es keine 

große Geschichte mehr gibt, in die das Ereignis eingebettet ist und die ihm Sinn verleiht. Die 

Beteiligten müssen selbst versuchen, Anschluss an den globalen Event zu finden. Deswegen 

sind sie auf Gabentäusche und räumliche Konstruktionen verwiesen, die ihnen helfen, dies zu 

bewerkstelligen. Der Autor macht klar, dass dies Konsequenzen für Begriffe wie Identität oder 

Ritual hat, die vor diesem Hintergrund ihre analytische Kraft einbüßen. 

Fazit: Obwohl Christian Tagsold nicht mit dem Modell der in Ritualen inszenierten nationalen 

Identität als analytischem Werkzeug arbeitet und genauso wenig der sozialwissenschaftlichen 

Interpretation folgt, Fußball sei eine Religion, zeigt er in seiner Arbeit doch auf, dass die Fuß-

ball-WM im Jahr 2006 nicht ein rein kommerzielles Ereignis war. Durch den ethnografischen 

Zugang verdeutlicht er, wie alle Beteiligten dem Geschehen Sinn verleihen, und stellt fest, dass 

der Sinn nicht mehr zentral hergestellt wird, sondern sich mosaikartig aus den verschiedenen 

Zugängen zusammensetzt. Die These des Verfassers, dass Fußball zwar keine Religion, aber 

dennoch eine Kultur darstellt, leuchtet verständnisbefördernd ein. Die zehn Kapitel der Studie 

sind in der Länge überschaubar und thematisch aufeinander aufbauend und der Schreibstil 
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verständlich und gut nachvollziehbar, was die Lektüre des Bandes erleichtert. Besonders zu 

empfehlen ist das vorliegende Buch den an Fußball und/oder Japan interessierten Lesern. 
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